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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgeblhr für den 
Raum einer fünſtheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Paris, 1. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Regulirung ſtellte ſich der Liquidations⸗Cours der 3pCt. Rente auf 67. 


Nachdem aber einige Verkäufe ſtattgefunden, wich dieſelbe auf 66, 65, 
hob ſich alsdann auf 66, 75, fank abermals auf 66, 60, flieg gegen 
Ende der Börſe auf 66, 70 und ſchloß bei ſtarkem Geſchäft in ſehr 
feſter Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von 
Mittags 1 Uhr waren 91 gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: 3pCt. 
Rente 66, 65. 43 pCt. Rente 94, —. ZpCt. Spanier 304. pCt. 
Spanier 184, Silberanleihe —. Franzöſiſch⸗Oeſterreichiſche Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 655. 

London, 1. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 90. 1pGt. 
Spanier 183. Mexikaner 218. Sardinier 862. ö5pCt. Ruſſen 101. 
43 pCt. Ruſſen 90. 

Hamburg, 1. Auguſt, Nachm. 27 Uhr. Feſt bei geringem Geſchäft. 
Schluß⸗Courſe: Preuß. Looſe 116. Oeſterr. Looſe 983. Ber⸗ 
lin⸗Hamburg 1192. Magdeb.⸗Wittenberge 503. Köln⸗Minden 171, 
Kieler —. Mecklenburger 664. 3pCt. Spanier 287. IpCt. Spa: 
nier 18. Sardinier —. öpCt. Ruſſen 95. Diskonto - 

Getreidemarkt. Weizen ſehr flau. Roggen ſehr flau. 
— 35, pro Mai 34. Kaffee etwas günſtiger: 44, 456 
ille. 

Liverpool, 1. Auguſt. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. 
»Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— 


Oel pro 
Zink 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Azowſches Meer. Der Korreſpondent des „Moniteur“ 
(Launov) giebt „aus dem franzöſiſchen Lager bei Jenikale“ eine ſich 
über zahlreiche geſchichtliche und geographiſche Einzelnheiten verbreitende 
Beſchreibung dieſes Platzes. Am Schluſſe findet ſich die Angabe, daß 
nach vielfachen eingezogenen Erkundigungen die Zahl der Berwun: 
deten und Kranken der ruſſiſchen Armee ſeit Beginn der Be⸗ 
lagerung von Sebaſtopol 70,000 betrage, die über alle Städte 
und Dörfer des ſüdlichen Rußlands bis nach Taganrog und Roſtow 
an den Ufern des Don hin vertheilt ſeien. Die Wunden ſeien im 
Allgemeinen ſchwer und wegen ihres ſkorbutiſchen Charakters, den man 
den Strapatzen und der ſchlechten Ernährung der Soldaten zuſchreibt, 
nur mit Mühe zu heilen. Dieſe Zuſtände ſollen den berühmten Chi⸗ 
rurgen Piragoff, den die ruſſiſche Regierung von St. Petersburg 
nach der Krim geſchickt hat, lebhaft beſchäftigen. — Die Poſition Jeni⸗ 
kale, auf der Landſeite durch treffliche Erdwerke, die in wenigen Tagen 
errichtet und ſehr gut armitt worden, tüchtig befeſtigt, wird von einer 
türkischen Divifion beſetzt bleiben. Damit wird den verbündeten Kriegs: 
ſchiffen die Durchfahrt durch die Meerenge und die ausſchließliche Schiff 
fahrt auf dem azowſchen Meere geſichert fein. Die ruſſiſchen Werke 
auf dem Kap St. Paul und Ak- Burun find gänzlich entmantelt 
worden. 

Die „Times“ hebt hervor, daß durch die letzten ruſſiſchen Berichte 
vom azowſchen Meere der Umſtand feſtgeſtellt wird, daß die Sapo⸗ 
rogiſche Koſakenflotille vor dem Angriff des Kap. Lyons ſich in 
die Gewäſſer des faulen Meeres geflüchtet hat. Wo die Kanonenboote 
der Koſaken Fahrwaſſer fanden, müſſe auch für die engliſchen Kano⸗ 
nenboote ein Faden Waſſer fein. Da die fliegende Brücke zwiſchen 
Genitſchi und Arabat am 3. Juli glücklich zerſtört wurde, ſo hatten 
die Ruſſen Grund für die Sicherheit der Tſchongar⸗Brücke zu fürchten, 
und in der That hat Fürſt Labanoff gemeldet, daß er ſie durch neue 
Befeſtigungswerke ſchützen ließ. Ein Beweis mehr, daß engliſche Kiele 
den Weg dahin finden könnten. Trotzdem ſeien es jetzt vier Wochen, 
ſeit jener Vortheil errungen wurde und unbeuutzt blieb. Aus der Nach⸗ 
richt, daß die Mehrzahl der leichten Kriegsfahrzeuge nach der Kamieſch⸗ 
bal beordert worden, müſſe man ſchließen, daß vor der Hand im azow⸗ 
ſchen und faulen Meere Nichts geſchehen foll, wenn auch vielleicht ein 
Handſtreich gegen einen andern Punkt verſucht werden würde. 

Es liegt gegenwärtig im „Ruſſ. Inv.“ ein neuer Bericht des an 
Nm Hortſchakoff über die Greignifie im azowſchen Meere ne Thel 
der > Juli vor, aus welchem ſich ergiebt, daß bis dahin ein hei 
ne verbündeten Flotille fortwährend vor Genitſchi lag, entweder um 
— Zerstörung der fliegenden Brücke den Durchgang durch die dortige 

eerenge ins faule Meer zu erzwingen, oder wenigſtens um weitere 
ruſſiſche Zuzüge über die Landzunge von Arabat zu verhindern. Fürſt 
Wen hat bedeutende Verſtärkungen abgeſandt, um Genitſchi zu 

en. ‘ 

— Einer der i ilitärdi etretenen preußiſchen Aerzte, 
br. Elia ſon, det in Me an ene Bennanbten gerichteten Schrei⸗ 
ben ſehr günstige Nachrichten über die Verhältniſſe der deutſchen Aerzte n 
ruſſiſchen Dienſten gegeben. Den Strapazen oder der Ansteckung in den 
Lazarethen iſt noch ei Einziger erlegen. Mit der Behandlung ſeitens dir 
Offigiere und Vorgefegten hat man allen Grund, zufrieden zu fein, Die 
Beſeldung welche regelmäßig gezahlt wird, entfpricht den Preisverhältniſſen 


vollkommen. se Einrichtung 
— Die auf Helgoland hergeſtellten Baracken, deren innere Einri 
ſchon beſchrieben iſt, find N ve Ne el auf 34-36 Mann berechnet. Es 
werden jetzt Verſuche gemacht, ſowohl größere Baracken, welche das Dop⸗ 
pelte beherbergen follen, als kleinere für 10 Mann herzuſtellen. Man 
will das EN der Einrichtung für alle Fälle erproben. — Die Legio⸗ 
näre auf Helgoland befinden ſich übel ens keineswegs in der ſchlimmen Lage, 
wie ſolche von einigen Zeitungen geſchildert worden iſt; fie erhalten täglich 
außer einem Sold von 10 Sgr. etwa, 1 Pfund ſehr gutes Fleiſch und 1% 
fund kräftiges Brot. Aufſäſſigkeiten, von denen ber und da ebenfalls die 
ede war, find in der Legion faſt gar nicht vorgekommen. Bis zum 20. Juli 
waren auf Helgoland 4 Beſtrafungen wegen geringer Inſubordinationswidrig⸗ 
keiten vorgekommen. 
eee eee ESSEN eee eee eee 


r Preuſe n. n 

Berlin, 1. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Rechnungsrath Krückmann im Fi⸗ 
nanzminiſterium den Charakter als Geh. Rechnungsrath zu verleihen; 


N 
oO 


\ Ai 


guſt 1855. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Pot» Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


und dem im ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin angeſtellten Rechnungsrath 
Schmauch den Charakter als Geh. Rechnungsrath beizulegen. 

Der ſeitherige interimiſtiſche Lehrer Szymanski am Gymnaſium 
zu Trzemeszno iſt zum ordentlichen Lehrer bei dieſer Anſtalt ernannt 
worden. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats- und Finanzminiſter von 
Bodelſchwingh nach Erdmannsdorf. Der Wirkliche Geh. Ober⸗ 
Finanzrath und General⸗Direktor der Steuern von Pommer-Eſche 
nach Pommern. (Pr. St.⸗A.) 

[Patent.] Dem Ernſt Geßner zu Aue, bei Schneeberg, im König⸗ 
reiche Sachſen, iſt unterm 28. Juli 1855 ein Patent auf mehrere Vorrich 
tungen an Rauhmaſchinen, welche in ihrer Bufammenjegung nach Mode 
Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erkannt worden find, 
ohne Jemand in Anwendung bekannter Sheiſe zu beſchränken, auf fünf Jahre, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates 
extheilt worden. g 


* Hirſchberg, 31. Juli. Geſtern Früh 7 Uhr iſt Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin in Begleitung der Hofdame Gräſin Haacke und des 
Oberhofmeiſters Grafen Dönhoff nach Dresden und Pillnitz abgereiſt, 
und beabſichtigt, am Donnerſtag hier wieder einzutreffen. 

Seine Majeſtät der König machten am Vormittag, als nach einem 
ſtarken Gewitterregen die Sonne wieder ſchien, einen weiten Spazier⸗ 
gang, und beſuchten auf dem Rückwege das Krankenhaus Betha— 
nien. Seine Majeſtät weilten längere Zeit in den Krankenzimmern, 
und geruhten Allerhöchſtſich theilnahmvoll nach dem Befinden jedes 
Einzelnen zu erkundigen, auch der Austheilung des Mittageſſens in 
der Kinder-Krankenſtube zuzuſehen. Am Nachmittag wurde eine Fahrt 
nach dem Straßenbau jenſeits Schmiedeberg unternommen, welcher erſt 
in dieſem Jahr begonnen hat, und die Herſtellung einer bequemeren 
Verbindung zwiſchen Schmiedeberg und Landeshut ſtatt der bisherigen, 
übermäßig ſteilen Straße über den ſogenannten landeshuter Kamm 
bezweckt. 

Die neue Straße ſoll durch einen Gebirgseinſchuitt zwiſchen 
dem landeshuter und ſchmiedeberger Kamm, durch den ſogenannten 


Paß über Dittersbach und Haſelbach nach Landeshut führen; durch f 


ein ſehr zweckmäßiges Nivellement und die Anlegung geeigneter Ger: 


pentinen wird jede übermäßige Steigung vermieden, ſo daß dieſelbe 


nicht über 6 Zoll auf die Ruthe kommt. 

Um der in ihren Erwerbs- und Vermögens⸗-Verhältniſſen im höͤchſten 
Grade bedrängten Stadt Schmiedeberg durch Herſtellung beſſerer Ver— 
kehrsmittel aufzuhelfen, vorzugsweiſe aber, um bei der großen, dies⸗ 
jährigen Noth und Theurung der durch die Entbehrungen des ver⸗ 
floſſenen Winters entkräfteten Bevölkerung durch umfaſſende Arbeits: 


Gelegenheit aufzuhelfen, hat die königl. Staats- Regierung auf beſon⸗ 1 


dere allerhöchſte Ermächtigung Sr. Majeftät des Königs die zum Bau 
dieſer Straße nöthigen ſehr bedeutenden Mittel aus ertraordinären 
Fonds bewilligt, und es finden ſeit dem früheſten Frühjahr bereits 
über 500 Arbeiter bei dieſem Bau Beſchäftigung, unter ihnen mehre 
Hundert Weber, welche, durch die Noth getrieben, ſich endlich dazu 
verſtanden haben, die Schaufel und Hacke in die Hand zu nehmen, 
wobei fie ſich viel befier ſtehen, als beim Weben. Nachdem ſchon vor, 
ungefähr 4 Wochen die Stadt Schmiedeberg die Freude gehabt hat, 
Se. Excellenz den Herrn Finanz- Miniſter v. Bodelſchwingh zu ſehen, 
welcher den Straßenbau beſichtigte, wurde ihr geſtern das hohe Glück 
zu Theil, Se. Majeſtät den König ihre Straßen durchfahren zu ſehen, 
um auf die Bauplätze zu gelangen. Im Gefolge Sr. Majeſtät befanden 
ſich der Herr Haus⸗Miniſter v. Maſſow, der Herr Ober-Präſident, der 
Herr Geh. Kab.⸗Rath Illaire, und der Landrath v. Grävenitz, welcher 
zu Pferde den Wagen führte. Das Planum wurde, ſo weit es fertig 
war, befahren, worauf Se. Majeſtät ausſtiegen, um zu Fuße auf ſteilem 
ſteinigten Waldabhange bis zur nächſten Arbeitsſtelle zu gelangen. Der 
Straßenzug durchſchneidet in leichten Windungen einen ſchönen Laub⸗ 
und Fichten⸗Wald; derſelbe offnet ſich ab und zu auf längere Diſtancen, 
und es erſchließt ſich dann eine herrliche Ausſicht über das ſchmiedeberger 
Thal und den ganzen Gebirgs⸗Kamm bis zum Hochſtein und Iſergebirge. Se. 
Majeſtät beſichtigten die in maleriſcher Abendfärbung ſtrahlende Gegend mit 
beſonderem Wohlgefallen längere Zeit und geruhten zugleich Allerhoͤchſt⸗ 
ſich über die Anlagen und den Neubau der Straße mit großer Zufrieden⸗ 
heit auszuſprechen. Den Arbeitern, welche alle das Gluͤck hatten, ihren 
geliebten Landesvater bei ſich vorübergehen und gnädig grüßen zu ſehen, 
geruhten Se. Majeſtät für dieſen Tag das doppelte Tagelohn zu be⸗ 
ſtimmen. Beim Rückwege durch die Stadt Schmiedeberg war reges 
Leben auf den Straßen, und dieſelben, ſo gut es in der Eile möglich 
war, mit Fahnen und Blumen geſchmückt. — Heute Früh machten 
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt nach dem ſtonsdorfer Park, dann 
nach Warmbrunn, wo Allerhöͤchſidieſelben die neuen Bäder und die 
Promenaden beſichtigten, auch in den Glas- und Steinläden verſchie⸗ 
dene Einkäufe zu befehlen geruhten. 

Erdmannsdorf, 31. Jull. Ihre Majeftät die Königin reiſten 
geſtern in Begleitung der Gräfin v. Haacke und des Ober⸗Hofmeiſters 
Grafen v. Dönhof nach Dresden ab; llerhöchſtdieſelben werden am 
2. Auguſt wieder hierher zurückkehren. — Se. Majeſtät der König ge: 
ruhten geſtern nach der Tafel den großartigen Bau einer neuen Straßen: 
anlage längs dem Landeshuter⸗Kamm hinter Schmiedeberg zu beſichti⸗ 
gen und waren begleitet von dem Ober⸗Präſidenten v. Schleinitz und 
dem Landrath v. Grävenig. 500 Arbeiter, denen der König für den 
Tag einen doppelten Lohn anzuweiſen die Gnade hatte, ſind bei dieſer 
Straße beſchäftigt, welche in 3 Jahren nach Landeshut vollendet ſein 
wird. Als Se. Majeſtät durch Schmiedeberg zurückfuhren, waren viele 
der Häuſer mit Blumen und Fahnen geſchmückt. Die Behörden der 
Stadt hatten ſich feierlich aufgeſtellt. Pr. St.⸗A.) 

s. Erdmannsdorf, 1. Auguſt. Nachdem am geſtrigen Tage 
des etwas zweifelhaft gewordenen Wetters wegen die Partie nach dem 
Kynaſt aufgegeben worden, und Se. Majeftät der König nur = 
Warmbrunn gefahren war, woſelbſt zu Fuß eine Promenade unter 


< 


neral⸗Lieutenant in 
Schweſter des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen⸗ 
iſt den 11. Oktober 1823 geboren, alſo noch nicht 32 

Beſuch dürfte namentlich den ſächſiſchen Höfen gelten. 


po 


Dr haben bereits ftattgefunden. Dieſelbe wird nunmehr dem a 


rien ernannt worden, um durch einen Tarif den Betrag 
Münze des 1 5 5 feſtzuſtellen, welcher als Abgabe von drei vom Hun⸗ 
dert von dem! x 

Zeitraum der 14 Jahre, während welcher der letzte Tarif in Kraft Air ſollte, 
abgelaufen iſt und ſchon vor einiger Zeit Kommiſſarien zur Feſtſte 

neuen Tarifs ernannt worden find, fo iſt man übereingekommen, daß der 
Tarif, über welchen dieſelben ſich einigen werden, für die preußiſchen Unter⸗ 
eben und für die übrigen zum, Handels⸗ und Zollverein gehörigen Stagten 
i 


bleiben ſo 
Recht haben, auf eine Reviſion des Tarifs anzutragen; 
der ſechs Monate, welche dem Ablaufe der ſieben erſten Jahre folgen, weder 
der eine noch der andere Theil von dieſer Erlaubniß licher Kraft bieiben, 
ſoll der Tarif ferner auf ſieben andere Jahre in a icher ben dafelbe 


fol am Ende jeder folgenden ze von ſieben Jahren ftat 


der 
für Regulirung d 1 75 
erſcheinen. In ue 

115 daher Pre 


ben ift, Da darüber der Termin verſtrichen ift i i 
| knee n iſt, eine Revi⸗ 
gen der jetzt giltigen Tarifbeſtimmungen Hätte vorgenommen werden müſſen, 


nommen wurde, iſt heute die Fahrt bis Hermsdorf und die Beſtei 
gung des Kynaſt bei überaus günſtigem Wetter in Ausführung 


gekommen. g . 
Wenn in einem von hier datirten Artikel der Schleſ. Ztg. kürzlich 

im Intereſſe des Kreis⸗-Krankenhauſes bedauert wurde, daß hier⸗ 
orts kein Arzt und keine Apotheke vorhanden ſei, ſo beruht dies 
auf einem Irrthum, da für daſſelbe in der Perſon des Fabrikarztes 
Hrn. Dr. Kagel ein ſehr tüchtiger Arzt hierſelbſt gewonnen iſt und 
die Medikamente in der eigenen Apotheke des Krankenhauſes, 
wie üblich, durch die geprüfte Diakoniſſin gefertigt werden. Auch Hr. 
Wundarzt Fliegel in Fiſchbach wird die Behandlung eines Theiles 
der Patienten übernehmen. Ast 
Berlin, 1, Auguft, [Tages⸗Chronik.] Nach der Rückkehr des Mi⸗ 
nifter-Präfidenten Frhru. v. Manteuffel, die nk erſt in der näch⸗ 
ſten Woche erfolgen wird, gedenkt der Wirkl. Geh. Legations⸗Rath Balan, 
der Direktor der politiſchen Abtheilung im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, ſich auf Urlaub zu begeben. — Der Staats- und Finanzmi⸗ 
niſter v. Bodelſchwingh ift e Abend nach Erdmannsdorf abgereiſt, um 
Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten, und wird wird ſich von dort 
zu einem mehrwöchentlichen Aufenthalt nach der Schweiz begeben. — Der 
kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg, wird dem Vernehmen nach 
heute von Schandau hier wieder eintreffen. — Der Geh. Ober⸗Finanzrat 
Stiehl iſt von feiner Urlaubsreiſe aus Tyrol hier wieder eingetroffen. (N. Pr. Z. 
— Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar, der im engl. Heere vor 
Sebaſtopol ſo tapfer ah hat und jetzt nach London zurückgekehrt ift, 
wird demnächſt auf kurze Zeit nach Deutſchland kommen. Der Prinz (Wil⸗ 
helm Auguſt Bye) iſt der älteſte Sohn des Herzogs Karl Bernhard, Ge: 
önigl. niederländiſchen 3 und der Herzogin Ida, 

ildburghauſen. Der Prinz 
ahre alt. — Sein 


— Die Behauptung, daß der jetzt verabſchiedeke lippeſche Minifter Hr. Fi⸗ 


ſcher in öſterreichiſche Dienſte treten werde, iſt eine ziemlich verbreitete. 
Wir glauben jedoch an deren Richtigkeit nicht, weil wir gehört haben, daß 
gerade der Rath eines Diplomaten, 
ſteht, den Fürſten Lippe bewogen haben fol, feinem Minifter die Entlaſſung 


der Oeſterreich nichts weniger als fern 


zuzufertigen. 
— Seit einigen * haben die Remonte⸗Inſpektionen in der Provinz be⸗ 


Herr v. 
Halle. bweſen 
tinopel wird vorausſichtlich keine ſehr 95 fein. — Im e. 


egenftände im 
2 * 1 Auslande und 


vereinnahmt. 


— Das hiſtoriſche Inſtitut in Paris hat ſich durch ſeinen Vicepraͤſidenten, 


den Grafen Reinhard mit der oberlauſitzſchen Geſellſchaft in Görlitz in Kor⸗ 


reſpondenz 9 ud 
Anſehen und 
kenntniſſe zu Theil geworden. 


Dieſe Geſellſchaft gewinnt überhaupt immer mehr an 
ind ihr in jüngſter Zeit viele derartige ſchmeichelhafte Aner⸗ 
Die neuangelegte Telegraphenlinie zwiſchen 
Stralſund und Putbus iſt ſeit einigen Tagen vollendet, Probetelegraphirun⸗ 
emeinen 

erkehr übergeben. Es ſind ſowohl für die Oſtbahn wie für die ſchleſiſche 
Staatsbahn von den betreffenden königl. Eiſenbahnverwaltungen ausgedehnte 


Beſtellungen gemacht worden, um dem hie und da bemerkbar gewordenen 
Mangel an Transportmitteln abzuhelfen. 


P. C. Berlin, 1. 0 Freundſchafts⸗ und Handelsver⸗ 
hlu 


trag mit der Pforte.] (Schluß) 


Es beſtimmt nämlich Artikel 10 des Vertrages vom 22. Oktober 1840: 


„um jeder Schwierigkeit und jeder Verzögerung bei Schätzung des Werthes 
der von den preußiſc e k 
den ottomaniſchen Staaten — — Gegenſtände vorzubeugen, find alle 


en Unterthanen in die Türkei eingeführten oder aus 


14 Jahre in der Kenntniß des Handels beider Länder erfahrene Kommiſſa⸗ 


an Gelde in der 
erthe jedes Gegenſtandes gezahlt werden ſoll. Da nun der 


ung eines 


eben Jahre hindurch, vom Tage der Feſtſtellung an gerechnet, in Kraft 
. Nach dieſer Zeit ſoll jeder der hohen Pontra irenden "Theile das 
wenn aber während 


Gebrauch macht, ſo 
nd, und e 

ß wurde im Jahre 1851 na 
deſſelben war, bis zum 


von 1851 in Nr. 38 abgedruckt iſt. Die Dauer aß, ds di Waaren im 
Laufe der Zeit ihren Preis verändern können, ein Erloſß — 


arteien 
Jahre 


Die Pforte hat ſeiner Zeit von diele 2 Rechte Gebrauch 
emacht und Vorſchläge wegen erh nie, welche 

ndeſſen konnten die DREH 5 

aaren in 5 ungleich gem Gntereſſe des Zollvereins nicht 

immun mit den übrigen icht entſprechend 
ie 99 fe 55 Schritte geth agen „nollbereineregierungen 
M. 3.1850 vereinbarten Zolltarifs zu Fe — 8 


is zum 13. Erfolg gehabt, daß die 


r. 8 
Bemühungen den au und der e Pforte auf ihre Worſclige nicht 
e 


erabredeten Friſt in 


laͤßt ſich erwarten, daß der gegenwärtige Tarif überhaupt ſo lange in 


Geltung bleiben wird, als die dermaligen politiſchen Verhältniſſe fortdauern. 
Jedenfalls N die Pforte verpflichtet, wenn fie die Frage von neuem auf 
nehmen will, die bedungene ſechsmonatliche Kündigungsfriſt innezuhalten, 
wodurch ein hinreichender Zeitraum zur Reviſion des Tarifs gefichert iſt. 
Aachen, 31. Juli. Heute Morgen find mit der rheiniſchen Ei⸗ 
ſenbahn Se. Majeſtät der König von Portugal und Se. kgl. Hoheit 
der Herzog von Oporto mit Gefolge hier eingetroffen und im Hotel 
zum großen Monarchen abgeſtiegen. Die hohen Herrſchaften haben die 
Denkwürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen und Nachmit⸗ 
tags ihre Reiſe nach Belgien fortgeſetzt. (ach. 3.) 


Deutſehland. 


Hannover, 30. Juli. [Preſſe.) Geſtern Nachmittag war 
hier die Nachricht verbreitet, daß bei dem Buchdrucker F. Stegen in 
Alfeld, welcher die Artikel des Preußiſchen Wochenblattes über die han⸗ 
noverſche Verfaſſungsfrage in einer beſondern Broſchüre hat erſcheinen 
laſſen, Hausſuchung gehalten worden ſei. — Die ſtändiſche Opposition 
wollte ein Begleitſchreiben zu dem „Vorantrage“ und zu der „Adreſſe“ 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes drucken laſſen. Sie hat aber hierzu keinen 
Drucker in Hannover ſinden können. (Weſ. Z.) 

[Der Miniſterwechſel.] Der B.-H. ſchreibt man von hier: 
Mit dem Miniſterwechſel in Hannover werden übrigens noch zahlreiche 
andere Perſonal-Aenderungen erwartet, namentlich in der inneren Ver: 
waltung, wie auf mehreren auswärtigen Geſandtſchaftspoſten. Hierbei 
ſei erwähnt, daß man in Hannover der Anſicht iſt, das neue Mini: 
ſterium werde, um den Erklärungen des Bundestages zu genügen, in 
den 6 Punkten, welche von dieſem an der jetzt beſtehenden Verfaſſung 
gerügt worden ſind, gegenwärtig auf die dahin bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung von 1840 zurückkommen und dieſelben zum 
Ausgangspunkte für die mit der jetzigen Verfaſſung vorzunehmenden 
Abänderungen wählen. 

Darmſtadt, 30. Juli. Die erſte Kammer iſt heute einſtimmig 
den Beſchlüſſen der zweiten Kammer bezüglich der Wiedereinführung 
des Polizeiſtrafgeſetzes beigetreten. Die außerordentliche Stände-Ver⸗ 

ſammlung wurde heute durch ein großherzogl. Edikt bis auf Weiteres 
vertagt. (D. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 31. Juli. In den biefigen politiſchen Kreiſen it man 
der Meinung, daß die Einſtimmigkeit, mit welcher die öſterreichiſche 
Vorlage am Bundestag angenommen worden, nicht verfehlen wird, 
der Stimme Oeſterreichs ſowohl bei den Weſtmächten, wie am Hofe 
von St. Petersburg Kraft und Nachdruck zu verleihen. In dieſem 
Sinne ſollen auch bereits Inſtruktionen an die k. k. Geſandten in 
Paris, London und St. Petersburg ergangen fein, 

In den Depeſchen an den Baron Hübner und Graf Colloredo 
beſteht das hieſige Kabinet darauf, daß die Weſtmächte den Boden, 
den ſie durch die Aufſtellung der vier Garantiepunkte eingenommen, 
nicht verlaſſen, und von den in den Konferenzen abgegebenen Erklä⸗ 
rungen keinen Abſtand nehmen mögen, indem es zugleich zu verſtehen 
giebt, daß im entgegen geſetzten Falle Oeſterreich, welches ihnen nicht 
weiter folgen, noch auch in einer iſolirten Stellung verbleiben könnte, 
ſich in der Nothwendigkeit ſehen würde, an dieſe Erklärung des Bun⸗ 
destages zu appelliren, um nur die von ganz Europa angenommenen 
Friedensgrundlagen in ihrer Giltigkeit zu erhalten. 

Das hieſige Kabinet glaubt hoffen zu können, daß die weſtmächt⸗ 
lichen Höfe dieſe feine Erklärung in ihrem wahren Lichte auffaſſen und 
würdigen werden. 

Man will hier wiſſen, daß das franzöſiſche Kabinet nicht ab: 
geneigt wäre, an der in den vier Punkten gegebenen Grundlage feſt⸗ 
zuhalten und über dieſelbe nicht hinauszugehen. Es läßt ſich jedoch 
nichts Beſtimmtes darüber ſagen, da man nicht wiſſen kann, welche 
politiſche Folgen der Beſuch der Königin von England in Paris nach 
ſich ziehen wird. 

Man giebt ſich hier auch andererſeits der Hoffnung hin, daß Ruß⸗ 
land hinlänglich Zeit gehabt, ſich zu vergewiſſern, daß ein Friede nur 
auf der Baſis der vier Garantiepunkte geſchloſſen werden könne, und 
daß die am Bundestage gegebenen Erklärungen ihm den Weg zur 
Einigung hinlänglich geebnet haben, wenn es nicht den Kampf gegen 
die Interſſen von ganz Europa aufnehmen will. 

Man verhehlt ſich hier übrigens nicht, daß alle dieſe Kombinationen 
nur ſo lange eine Wahrſcheinlichkeit des Erfolges für ſich haben, als 
in der Krim nichts Entſcheidendes geſchieht. Der Sieg von der einen 
wie von der andern Seite würde dem Plane unendliche Schwierig⸗ 
keiten in den Weg legen oder ihn ganz vereiteln. 

England will den Krieg für die Türkei in einen Krieg gegen 
Rußland umwandeln; Frankreich zaudert noch; allein der Enthu⸗ 
ſiasmus beider Nationen, der ſich in der lebhaften Betheiligung an 
der franzöſiſchen Anleihe in London und in der Zeichnung von 2 Mil⸗ 
liarden in Frankreich fo klar manifeſtirt, dürfte auf die Länge über 
die Klugheit den Sieg davon tragen und die beiden Mächte zu Schrit⸗ 
ten drängen, deren Folgen unabſehbar ſind. 

Die Aufnahme des Herzogs von Montpenſier am hieſigen Hofe 
war zuvorkommend, ohne jedoch in irgend einer Weiſe zu mißliebigen 
politiſchen Deutungen Veranlaſſung zu geben. Der ſpaniſche Geſandte, 
Marquis Torre d' Aylon, hat den hohen Gaͤſten überall das Geleite 
gegeben. (Wdr.) 

[Depot⸗Bataillone.] Die Berliner Börſ.⸗Z. erhält aus Wien 
die Nachricht, daß die Wiederherſtellung der bei Gelegenheit der Armee 
Reduktion mit aufgelöſten Depot⸗Bataillone beabſichtigt werde. Frei⸗ 
herr v. Heß ſoll auf die Schwierigkeiten hingewieſen haben, welche 
für den möglichen Fall einer erneuerten Einberufung die Zuſammen⸗ 
bringung der Regimenter ohne die Depot⸗Bataillone haben würde, da 
fie die Stämme der Regimenter bilden. 


Großbritannien, 

London, 30. Juli. [Tagesbericht.] Das Datum der Parlaments⸗Ver⸗ 
tagung iſt noch immer nicht beſtimmt feſtgeſetzt. Doch wird dieſelbe ſchwer⸗ 
lich vor dem 14, und keinenfalls ſpäter als am 16, ſtattfinden. — Der fran⸗ 

öſiſche Geſandte, Graf Perfigny, hat der Lady Raglan vorgeftern ein Bei⸗ 
reiben ſeines Kaiſers überreit, — Der Herzog von Cambridge wird 
wie Chronicle aus guter Quelle erfahren haben will, den Oberbefehl über die 
Fremdenlegion nicht übernehmen, und überhaupt nicht nach der Krim zurück⸗ 
gehen. Es ſei ſchon die Ordre nach Scutari ertheilt worden, feine daſelbſt 
gebliebenen Pferde nach England zu ſchicken. — Die Königin begiebt ſich 
wie wir hören, morgen nach Portsmouth, „Marlborough“ das größte 
Kriegsſchiff Englands, das vom Stapel Be 
In Folge eines Uebereinkommens zwiſchen der engl. und fran 
werden von nun an britiſche Offiziere und Soldaten auf den 
Eiſenbahnen zu denselben ermäßigten Preiſen wie das frangoft 
befördert werden. Die Vorzeigung ihrer M HR 
als ihre Legitimation genügen, und es iſt immerhin rech 1 
{hen Fruppenſendungen jezt zum Theil durch Fran wi: 
wodurch ein paar Tage gewonnen werden können. Lor eſtmoreland 
at die durch den Tod Lord Raglans erledigte Ober enſtelle der Horſe 
nards erhalten. — „United Service Gazette“ meldet, da General Simpſon 
e e ee be Sees fuer aud Daler been 
um Chef feines Stabes zu machen, ' 
der ſchon längere Zeit beim Stabe Lord Raglans angeftellt war, als den 
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Tüchtigſten anempfohlen hat. Die Regierung hat des letzteren Ernennung 
dekretirt. 


Sir George Brown, der ſich nach Leamington n en hat, 
empfing von der Einwohnerſchaft daſelbſt eine Anerkennungs⸗Adreſſe, und 
wies in ſeiner Antwort En entſchieden die Anklagen zurück, die in neueſter 
Zeit gegen das Offizier⸗Corps der engl. Armee von ſo vielen Seiten laut 
geworden ſind. Er behauptete geradezu, die Armee würde den größten Theil 
ihrer Wirkſamkeit einbüßen, der gemeine Soldat den Reſpekt gegen ſeine 
Vorgeſetzten verlieren, wenn die Offiziere wie in andern Heeren, aus den 
Reihen der Armee ernannt würden, wenn die Offiziersſtellen, wie er ſich aus⸗ 
drückte, nicht durch Gentlemen 2 durch die Gentry) ausgefüllt würden. 
Die Erhebungen des Parlaments⸗Ausſchuſſes wollte der tapfere General, der 
als der ärgſte Gamaſchenheld im ganzen Heere bekannt iſt, für nichts u 
laſſen, weil dabei lauter Zeugen vernommen wurden, die von der Sache 
wenig oder gar nichts verſtanden hätten. Seiner Meinung nach brauchte man 
nur die franzöſiſchen Offiziere, die in der Krim dienten, & ‚vernehmen, und 
man würde mit gerechtem Stolze erfahren, welche hohe Meinung die Fran⸗ 
zoſen vom 1 Offizier⸗Corps haben. 

Aus den ver sem — der Regierung entnimmt man, daß die 
Geſammtkoſten der engliſchen Civil⸗Verwaltung für das 700 1855 auf 
6,356,963 Pfd. St. veranſchlagt find (ein Erſparniß von 87,908 Pfd. St. 
gegen vergangenes Jahr). Davon kommen 746,760 Pfd. St. auf das De⸗ 
partement der öffentlichen Bauten; 1,315,390 Pfd. St. Polizei⸗Anſtalten; 
2,245,288 Pfd. St. Gerichtsverwaltung; 846,670 Pfd. St. Volkserziehung; 
328,344 Pfd. St. Kolonial⸗, Konſularweſen u. dgl.; 218,342 Pfd. St. wohl⸗ 
thätige Anſtalten, Penſionen u. dgl.; 750,109 Pfd. St. diverſe ſpezielle An⸗ 
ſtalten; 100,000 Pfd. St. für eventuelle Erforderniſſe. 


Spanien. 


Madrid, 26. Juli. [Spanien und die Weſtmächte.] Die 
Gerüchte über einen Antrag der Weſtmächte auf bewaffnete Theilnahme 
Spaniens am Bündniß gegen Rußland ſcheinen darin einen Grund 
gehabt zu haben, daß allerdings, wie verſichert wird, Frankreich den 
Wunſch ausgeſprochen hat, ſeine Truppen zu Rom durch eine ſpaniſche 
Garniſon erſetzt zu ſehen. Die Regierung ſoll dieſem Wunſche an ſich 
nicht abgeneigt fein, allein der diplsmatiſche Bruch mit dem päpſtlichen 
Hofe moͤchte deſſen Erfüllung fo lange unmoglich machen, als nicht 
eine mächtige Vermittlung dieſen zum Nachgeben beſtimmt. 

Die Nachricht von den Anträgen der Weſtmächte an Spanien wird 
aber von der offiziellen Zeitung als falſch bezeichnet nach folgender 
Depeſche: 

Madrid, 29. Juli. Die „Gaceta“ erklärt, daß Frankreich und 
England niemals die Abſendung ſpaniſcher Truppen nach der Krim 
oder nach Italien verlangt haben, und daß General Zavala, Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, bei ſeiner Reiſe nach Biarritz keinen 
andern Auftrag gehabt hat, als Se. Maj. den Kaiſer Napoleon zu 
begrüßen. 


Rußland. 


[Das Amurgebiet. — China und Rußland.] Aus Irkutsk 
(Sibirien) wird der „Nord. Biene“ berichtet: „Die Nachricht von dem 
Tode des Kaiſers Nikolaus kam am 22. März hier an. Ein Flügel⸗ 
Adiutant und ein Feldjäger brachten uns die Trauer⸗Botſchaft. An 
dem andern Tage leiſteten wir dem Kaiſer Alexander Nikolaſewitſch den 
Eid der Treue. Ein Courier wurde mit der Nachricht von der Thron⸗ 
beſteigung des Kaiſers Alexander Nikolajewitſch ſogleich nach der nächſten 
mongoliſchen Station Urga geſchickt, wo ein Fürſt oder Wan lebt, 
welcher die Grenz-Angelegenheiten beſorgt und die Nachricht nach Peking 
bringen wird. Der jetzige Chuan⸗Di von China hat uns die freie 
Schifffahrt auf dem Amur geſtattet. Dies iſt ein Zugeſtändniß von 
unſchätzbarer Wichtigkeit. Kamtſchatka und unſere ganze amerikaniſche 
Kolonie bringen kein Getreide hervor, ſondern erhalten es über 
Jakutsk aus dem Bezirk von Irkutsk. Der Weg dahin beträgt 
6000 Werft, und es wird deshalb das Pud Mehl in Kamt- 
ſchatka nicht ſelten mit 10—15 Rubel Aſſignaten verkauft. Jetzt kommt 
das Mehl, welches aus dem transbaikaliſchen Gebiet auf dem Amur 
nach dem öſtlichen Ocean verſchifft wird, nicht theurer als 15 Kopeken 
Silber. Außer der freien Schifffahrt auf dem Amur haben uns die 
Chineſen das ganze Gebiet, welches die Mündung dieſes Fluſſes ein⸗ 
nimmt, abgetreten, und dieſe Abtretung iſt ganz freiwillig geſchehen. 
Die Chineſen haben immer eingeſtanden, daß ihnen der Fluß von gar 
keinem Nutzen iſt. Die Chineſen haben mit Entzücken den vergeblichen 
Angriff der „rothen Barbaren“ auf Kamtſchatka vernommen und freuen 
ſich über unſere Annäherung an ihre Grenzen, in der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſie an den Ruſſen ſtets Bundesgenoſſen und Freunde finden, 
mit denen ſie ja ſchon zwei Jahrhunderte in Frieden leben. Man ſagt, 
daß der Bezirk von Kamtſchatka ganz aufgehoben und dafür der Amur- 
Bezirk wieder hergeſtellt werden ſoll. Dreihundert Werſt von der 
Mündung des Amur ſoll eine Bezirkshauptſtadt, wahrſcheinlich mit einer 
Feſtung erbaut werden. Möͤglicherweiſe wird auch eine Feſtung an der 
Mündung des Amur aufgeführt. Schon jetzt gehen durch Irkutsk un⸗ 
unterbrochene Züge mit Feſtungsartillerie, eiſernen Laffetten, Bomben, 
Kanonenkugeln, Ankern und Dampfmaſchinen. Alles dies wird ſofort 
über den Baikal dirigirt. Auch ſind ſchon einige Familien von Bauern 
aus dem irkutskiſchen Bezirk auf dem Amur hinabgeſandt, die alsbald 
ihre Aecker beſäen werden, fo daß fie im Herbſt ihr Getreide und Ee: 
müſe haben werden. 


C. B. Warſchau, 26. Juli. Von dem Miniſter Turkull it 
aus Petersburg eine Verfügung eingelaufen, die eine große Anzahl 
von Grundbefigern auf fiskaliſchem Boden in Angſt ſetzen wird. Schon 
im März d. J. war der Befehl aus Petersburg gekommen, die in 
Rede ſtehenden Grundbeſitzer hätten ſofort ſich mit Beſitzurkunden aus⸗ 
zuweiſen, event. wäre der nicht bewieſene Beſitz als Staatseigenthum 
anzuſehen. Die dadurch aller Wahrſcheinlichkeit nach hervorgerufene 
große Verwirrung und Umwälzung in den Beſitzſtänden vieler Fami⸗ 
lien, da die geforderten Beſitzurkunden nur von wenigen beigebracht 
werden konnen, veranlaßten den Fürſten Paskewitſch die Anordnung 
zwar den Betheiligten bekannt zu geben aber ſchonend ihre Ausfüh- 
rung zu ſiſtiren, indem der Fuͤrſt eine Vorſtellung nach Petersburg 


abgehen ließ, welche der Verwaltungsrath des Königreichs ausgearbei⸗ $ 


tet hatte. In Berückſichtigung der von dem Fürften empfohlenen Vor: 
ſtellung iſt jetzt von Petersburg aus beſtimmt worden, daß der Fürſt 
Statthalter je nach den Umſtänden zur Beſchaffung von Beweisdoku⸗ 
menten, die event. die Stelle der geforderten Beſitzurkunde vertreten 
könnten, eine Friſt gewähren könne, daß aber durch eine niederzu⸗ 
ſetzende Prüfungskommiſſion die Feſtſtellung, wer ein Anrecht zum Be⸗ 
ſitze habe oder nicht, bis Ende dieſes Jahres erfolgen müſſe. — Die 
Gerüchte, daß Fürſt Paskewitſch ſich zurückziehen wolle, erhalten 
ſich — ihre Verwirklichung iſt in der That kaum anders möglich, als 
daß ein Großfürſt hier als Vicekönig reſidirt. Geſprochen wird davon 


„viel und hat man dem für das Vicekönigthum auserſehenen Großfür⸗ 


ſten Nikolaus bereits, wie ich ſchrieb, eine Gattin zugedacht. Die Ge: 
rüchte ſind da, aber die Beſtätigung fehlt noch zur Stunde. — Es 
ſoll, wie ich höre, hier eine Schule zur Ausbildung von geeigneten Per⸗ 
ſonen zu Milftärhilfsärzten ins Leben treten. Der Mangel an ärztli⸗ 
chem Perſonal ſoll bei der Armee noch immer groß ſein. 


2 * * 
Provinzial-Jeitung. 

$ Breslau, 2. Auguſt. [Der zweite Abend des ſchleſiſchen 
Jubelgeſangfeſtes] ) fand in der Schießwerder-Halle wiederum 
fämmtlihe Räume vom Publikum dicht beſetzt. Auch die terraſſenför⸗ 
mig anſteigende Orcheſter⸗Tribüne war von den Sängern vollständig 
eingenommen. Bevor die Aufführung begann, ergriff Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Geh. Rath Elwanger das Wort, und wendete ſich in einer 
ehaltvollen Anſprache an Herrn Muſik⸗Direktor Siegert, dem er für 
eine verdienſtvolle Leitung der ſchleſiſchen Muſikfeſte den allgemein 9% 
fühlten Dank ausdrückte. Zugleich übergab der Redner dem ge 
feierten Dirigenten im Namen des Feſt⸗Komite's einen Taktirſtab 
und forderte die Verſammlung auf, durch Erhebung von ihren 
Plätzen dem Gefeierten die wohlverdiente Anerkennung an den Tag 
u legen. Dies geſchah einmüthig von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaſt Tief bewegt antwortete Hr. Muſik⸗Direktor Siegert, der eifrige 
Stifter und Förderer der Geſangfeſte in unſerer Provinz, mit dem 
wärmſten Danke gegen die Sänger und die anweſenden Gäſte. Der 
Chor ſtimmte hierauf mit mächtigen Akkorden das dreimalige „Hoch“ 
an, und dieſem folgte die Reihe erhebender Geſänge, von ſämmtlichen 
zu dem Verbande der ſchleſiſchen Muſikfeſte gehörenden Vereinen aus 
geführt. Nach Beendigung des Konzerts herrſchte in dem feſtlich er⸗ 
leuchteten Garten noch lange ein reges Leben, indem die Mehrzahl der 
Sänger und Hörer ſich bei dem ausnehmend ſchönen Wetter von def 
drückenden Hitze des Saales erholten. Um halb 11 Uhr brachten dit 
Sänger des ſchleſiſchen Muſikverbandes Hrn. Muſik⸗Direktor Siegert 
abermals ein glänzendes Fackelſtändchen, worauf der Gefeierte in einer 
längern gemüthvollen Anrede ſeinen Dank ausſprach. 


Tr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

[Der Geſchaͤfts⸗Bericht der Prinz⸗Wilhelms⸗ (Steele⸗Voh⸗ 
windel) Eifenbahn] für das Jahr 184 giebt uns ein r% wenig erfreu⸗ 
liches Bild der erzielten Reſultate. Die Verwaltung der Bahn wird be⸗ 
kanntlich in Gemäßheit der allerhöchſten Kab.⸗Ordre vom 13. März 1854 
von einer königlichen Direktion geleitet, und ihr gegenüber werden die Rechte 
und Intereſſen der Geſellſchaft durch eine aus fünf Perſonen gebildete De⸗ 
putation wahrgenommen. Es wird bekannt ſein, daß die Prinz⸗Wilhelms⸗ 
iff genommen und am 1. Dezem⸗ 


ſchritten worden iſt, genügt doch nach dem eigenen Zugeftändniffe der Direk⸗ 


usrüſtung nur ſehr unvollkommen dem Bedürfniſſe, 
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Verzinſung und 


regierung zu erwarten. (B. B. 


Turin, 1. Juli. [Bonelli's Eiſenbahn⸗Telegraph.] Zur 
Prüfung der Anwendbarkeit der von dem bekannten Herrn Bonelli gemach⸗ 
ten ndung der beſtändigen telegraphiſchen Verbindung zwiſchen den im 
Laufe befindlichen Eiſenbahnzügen unter ſich und mit allen Stationen ift 
ſeitens der franzöfifchen — ung ein Telegraphenbeamter hier angelangt, 
in deſſen Gegenwart die Verſuche geſtern ſtattgefunden haben. Dieſe Ver⸗ 
ſuche find vollkommen gelungen und ſcheinen die Brauchbarkeit der Er⸗ 
findung bewährt zu haben. Zwei Eiſenbahnzüge, deren einer von Turin um 
12%, der andere um 1 Uhr abgelaſſen wurde, und die ſich erſt auf der vier⸗ 
ten Station trafen, korreſpondirten ununterbrochen während der ganzen 
Fahrt unter ſich und mit Turin durch den elektriſchen Telegraphen. 
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Börſenberichte. 
Die Börſe behauptete eine bebe Haltung; wenn 


Berlin, 1. Auguſt. 
t war, ſo ſtellten ſich 


gleich das Geſchäft im heil etwas minder bele 
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„ à bez. dito Prior. 5% 101 Br. Miederſchl.⸗Märk. 4% 95 bez. or. 
Zu 94% bez. Prior. Ser. 1 u. 11. 4% 93½ bez. dito Peter. 1 3 


dito Prior. 4% 


dito 4% al bez. Wilhelmöb. (Koſel⸗Oderb.) 4% 
PR PIE i 
Ludwgh. 4% 


Geld: und 


Prior. 1017 93% Gl. 
44% 1 1 Gl. Anleihe von 1850 44,7, 101% bez. dito von 1852 4 
101% bez. dito von 1853 4% 977 wer dito von 1854 474 N 1017 15 


3ı 
Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 79% bez. dito x 300 Fl. 
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C. Breslau, 2. Auguſt. [Produktenmarkt.] Der Markt zeigte heut 
keine Veränderung gegen geſtern. Roggen und Gerſte gut verkäu ee 
unverändert, Weizen weißer ord. S7—106 Sarı mittel bis fein 110116 


Sgr., gelber ord. 87—105 Sgr., mittel bis fein 100 —114 Sgr. Roggen 
ord. 8 Sgr., 82pfd. 8890 Sgr. fd. bis 94 Sgr. Gerſte 
6064 Sgr. Hafer 34—4 Sgr. Erbſen 78-82 Sgr. Raps 120— 


128, feiner 132—136 Sgr. Rub ſen, Winter⸗, 120—128, feiner 130— 
136 Sgr. 


*) Der ausführliche Feſtbericht folgt im Morgenblatt. D. Red. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ä 


etw. 
Mainz⸗ 


